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wofern es ihm nur ebident nachgewieſen werde, und Urban III rklärte
1624, die heilige Kirche habe die Meinung Galileis nicht als häretiſch
verworfen, ondern nur als verwegen. Die Lehrautorität der römiſchen Con
gregationen üher glaubenswidrige Sätze gilt als eine Art Lehrpolizei (autoritas
interior providentiae doctrinalis). Obwohl auf die römiſchen Con
gregationen die Unfehlbarkeit nicht übertragen werden darf, o 9— deſſen

5
ungeachtet der Autor afür, daſs die Congregation den Autor verpflichten
könne, eine Meinung, von deren ahrhei ieſe überzeugt iſt, abzuſchwören,
und die entgegengeſetzte anzunehmen. In ſolchen Fällen ſoll ſich der eologe
mit dem berühmten Mathematiker Gaſſendi, einem Freunde Galileis, nicht
ſchämen, ſeinen erſtan gefangen zu geben In ezug auf profane ihel.
gegenſtände will der Autor nich zugeben, daſs die patriſti

E Erklärung
ſolcher Stellen nur ſo viel gelte, als ihre  0 Grände. Gegen dieſe Auffaſſung
müſſen wir uns erklären; denn die affung eines theologiſchen
Präjudices un nicht⸗theologiſchen Fragen erſcheint Uuns unannehmbar, und
auch nich vereinbar mit jener Wiſſenſchaftlichkeit, die der Autor em  E
Dieſe iſſenſchaftlichkeit beſteht vor allem In der ahrheit, Klarheit und
Beſtimmtheit der Lehre und un einer gründlichen Beweisführung.

Klagenfurt. ranz Hübner
Die vom Fegefeuer, beleuchtet durch Thatſachen und

Privatoffenbarungen von Franz hou Aus dem
Franzöſiſchen übertragen von Pfarrer Mit fürſtbiſchöflicher
Approbation. Brixen. eger. 8⁰⁰ XII und 320 Preis
M

Wegen einer Beſprechung dieſes Buches Urde ſeinerzeit die „Oſtdeutſche
Rundſchau“ confisciert. Das Wiener „Vaterland“ brachte V der Nummer 283
vom October 1898 eine ſachgem Kritik dieſes Werkes. Auf das hin
widmete das obgenannte Blatt demſelben einen Zeitungsartikel, brachte mehrere
Citate aus demſelben und unterließ es nicht, den ürſtbiſchof von Brixen anzu⸗
rempeln der dem Buche ertheilten Approbation Wegen dieſes Ttike.
un Urde ſie beſchlagnahmt. Das „Vaterland“ reagierte m einem längeren Auf⸗
atze m Nr. 301 vom November 1898 auf die Ausführungen der „Oſtdeutſchen,“
ies die Entſtellungen derſelben zurück und rechtfertigte das Vorgehen des ürſt⸗
biſchofs Simon von Brixen. Dieſer Vorfall iſt eine Mahnung zur Vorſicht ur
den Recenſenten, ſonſt confisciert ihn, auch chon nicht der Staatsanwalt,

doch der geſtrenge Herr Redacteur.
Der Zweck des V  E iſt ausgeſprochen un den Worten der Ein⸗

leitung: Wir beabſichtigen nicht ſkeptiſchen Geiſtern die riſtenz des Feg⸗
feuers zu beweiſen, ſondern wir wollen den frommen Gläubigen näher
ekannt machen. Es iſt alſo kein Lehrbuch, als welches von der „Oſt
deutſchen Rundſchau“ hingeſtellt wurde, ondern gehört zu den aſcetiſchen
Büchern. In der Darlegung der Lehre vom egfeuer unterſcheidet der Ver⸗
faſſer zwiſchen den erklärten Dogmen, der Lehre der Kirchenväter
und Theologen und den Privatoffenbarungen. Im erſten Abſchnitte ird
das egfeuer dargeſtellt als Geheimnis der Gerechtigkeit Gottes. In
41 Capiteln handelt der Verfaſſer vom Ort, von den Peinen, von der
Dauer und Gegenſtand der ne Im zweiten Abſchnitte ird es
betrachtet als Geheimnis der Barmherzigkeit Gottes. Es werden In 65 Capiteln
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ezeigt die 2

röſtungen der armen Seelen, die 4  el, mit denen wir ihnen
zu Hilfe kommen können, die Beweggründe hiefür, die Vortheile der Andacht
für die Seelen und endlich die ittel, dem egfeuer 3U entgehen.
Alle dieſe Fragen werden erläutert durch Ausſprüche der eiligen Väter
und Theologen, beſonders aber durch Privatoffenbarungen, E heilige
und andere fromme und glaubwürdige Perſonen In Erſcheinungen Ver.  2
ſtorbenen erhalten aben teſe Mittheilungen ſind vielfach entnommen den
Werken der eiligen ereſia, Brigitta, Katharina von Genua und anderer.
ezügli der im Buche aufgeführten Thatſachen erklärt der Verfaſſer
Anfange ſeiner Schrift ſeine Unterwerfung unter das Decret Irbans III

ärz 1625 (im Buch te irrthümlich die Zahl
Das Buch iſt, te 8 In der Einleitung heißt, geſchrieben für fromme

Perſonen. Ich möchte mit dem Recenſenten des „Vaterland“ den Hreis
der Leſer be  ränken auf ehr fromme und In religiöſen Dingen ehr gut
unterrichtete Perſonen, die außerdem noch einige Uebung Und Erfahrung
Im innern Leben haben. Für Kinder und jüngere Perſonen halten tr
für nicht geeignet, weil einzelne Stellen Anlaſs geben könnten, Geſpenſter⸗

In ihnen zu Sehr empfehlen aber möchten wir das Buch
Prieſtern, ſei e8 als geiſtliche Leſung oder auch als Hilfsmittel für Predigten
über das Fegfeuer und die Andacht für die Armen Seelen

An Druckfehlern ſind außer den obenerwähnten dem Recenſenten noch
folgende aufgefallen: 9 lies Nepi; 9 U. lies kommſt;

lies Neger in; 113 eS gekleidet; 118
iſt „oft“ als Adj gebraucht; 133, lies von Gott; 144  7
lies über die; 149, U. lies die erwähnte; S. 149

iſt die Rede von einer 11 Mar  0 in Montorio un Rom, eine
iſt dem Recenſenten unbekannt; 190  7 12 0O. lies koſtſpielig; 201,

ies Sanctae, U. lies entziehſt.
Florian. Profeſſor Dr Stefan Ei

„Chriſtu und Buddha In ihrem himmliſchen Vorleben.“ Von
Ph Englert, Doctor der Theologie und Philoſophie Profeſſor der

Apologetik der Univerſität Bonn. ien, Verlag von ayer und Co
1898 Preis M. 2.20 1.20
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＋ und Buddha“ eröffnet die Leogeſellſchaft In Wien die
ethe ihrer apologetiſchen Studien. Vorliegende Schrift bildet das erſte
Heft des erſten Bandes Ein würdiger Anfang iſt gemacht. Zunächſt iſt
der Gegenſtand, der behandelt wird, von der größten Wichtigkeit und Trag⸗
weite hriſtus iſt wahrer Gott; mithin iſt ſeine eligion eine göttliche
und wahre. Buddha iſt nicht Gott; ſomit iſt der Buddhismus keine göttliche
und keine wahre, von ott gewollte eligion. Dann iſt die Art und eiſe,
wie der Verfaſſer ſein Thema behandelt, als gelungen zu bezeichnen. Er
zieh eine aArallele wiſchen Chriſtus und Buddha, beſchränkt ſich aber Iin
weiſer Maßhaltung auf das himmliſche Vorleben hriſti, als des ewigen
perſönlichen Wortes Iur Schoße des Vaters, und U  has, nicht als
eines perſönlichen, ewigen eſens, ondern eines erbärmlichen und ächer⸗
en Zeitproductes, einer Filtration aus zahlreichen, verſchiedenartigen
eſen Mit dieſer Arallele verbindet noch inen „Ausblick In die Kind


